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DieKohlenfrageimStadtrat .In der heutigenSitzungdesStadtrates ,zuTadel anpileamn Veres

welcher Staatssekretäf Elbersch Mihisterialrat Dr .Kloss ,Regierungsrat Dr .
Baumgarten ,weiters Ober Insp . Lenhartund Insp . Follekvon der Nordbahn

wowieMag. DirektorDr .Hartl,Ob .Mag. RatDr .Müller ,Mag .RatDr. Fastenbauer
Dir. KarelundZentralInsp .Güntnererschienenwaren ,wurdedieKohlenfra-¬
genochmalseinereingehendenErörterungunterzogen.

BürgermeisterReumannbepüstedie erschienenHerrenundführtedann
aus :Die Angelegenheit ,welche uns heute beschäftigt ist von ganzher - ¬

vorragenderBedeutungfürdiegesamteBevölkerungderStadtWien.DieGe-¬
meindevertretunghat schwerSorgenfür den bevorstehendenWinterbezüg- ¬
lich derKohlenversorgung,wieüberhauptderVersorgungmitBrennstoffen.
DieserAaffanGemeghatder Stadtrat in seiner letzten SitzungAusdruch
gegeben .Es wurdedabei der leise Zweifel darüber ausgesprochen ,obwiedd

nochgewisserMaßnahmenbisherunterlassenwurden,dieimInteressederVer-¬
meidungeinerKatastrophewünschenswerterscheinenkönnten .DerBürgermeister
gibtnuneinenganzeingehendenBerichtüberjedeneinzelnenSchritt ,derseit
dem4 .Maiunternommenwurdeund stellt fest ,dass kein wie immergeartetes

VersäumnisPlatzgegriffenhat .EswurdeninderletztenSitzungdesStadt-¬
rates ,fährt Bgm .Reumann fort ,die eventuellen Folgen einer Kohlenkstastro - ¬

phein eingehenderWeiseerörtert ,es wurdeschliesslichdemWunscheAusdruck
gegeben ,dass sowohl der Stadtrat als auch der Gemeinderat noch einen einge - ¬
hendenBerichtindieserFrageerhalten.

klä : erden,essollir emeindt Aichtsr gesagtwerden,dassvonSeitender(
Ser dnunversuchtgelassen wurde ,dapdieStadt vor einer schwerenKatastrophedehb .

anlengangTeirealingbal tareittnnalt
die Gefahrenschildert,in denendie StadtdurchdenKohlen

wie überhaupt Brennstoffmangel mommenmüsste .Er hat in erster Linie da - ¬

raufaufmerksamgemacht,dasdieindustriellenUnternchmungennichtmit
Kohleversorgtwerdenkönnen,waseineweitereArbeitslosigkeitzurFol-¬
gehätte .Gegenwärtigseien120. 000Arbeitslosezuverzeichnen ,dannwürJu-¬

die Zahl der Arbeitslosen in das Ungemessenevermehrt werden ,Er hatweiter
ausgeführt ,dass auch die Aufrechterhaltung des Sraszenbahnverkehres sohr
ernstlich in Frage gestellt erscheint .Die Bemühungen ,die sich die Gemeinde- ¬

vertretunggegebenhat ,Windenjedochihre naturgemäßeBegrenzungdadurch,
dass der Gemeindeja eigentlich keinerlei Machtmittelzu Gebotestehen .Die
Gemeindekanmnicht diplomatische Bezichungen anknüpfen ,umauf diese Weise
Kohlezubeschaffen,dieGemeindekannnichtentsprechendeTransportmittel
zur Verfügungstellen ,damit die Kohlevon dort ,wosie vorhandenist ,nach
Wiengebrachtwerden ,kurzum ,der Einflussder Gemeindebeschrämktsichei -¬
gemtlich darauf ,immerwieder antreibend zu wirken .Im eigenenWirkungskreis
wurdeundwirdja auchunausgesetztgearbeitet,dochsinddasallessammen
genommen nur Tropfem auf einen heissen Stein .So hat sich die Gemeinde kürz - ¬

lich amdenErscliessungsarbeitendas YbbstalerKohlenbeckensbeteiligt ,so
werdenVersuchszu Verwertungdes Torfes gemacht ,so stehen schomseit Wo- ¬
chem Verhandlungen wegen Sicherung der schom ausgebautem Wasserkräfte des

endlichSteinfeldesvor demAbschlusse ,zind die ElektrizitätswerkeimBegriffeRoh¬
ö1zubezichemundwollemihrenBetriebteilweisedementsprechendumgestalten.

ImAnschlussehieramerstatteteBürgermeisterReumameineneingehender
BerichtüberdenSandderBrennstoffverzorgung-¬

DiemerBerichtfolgtspäter) .

MinisterialratDr .KlossdanktedemBürgermeisterdafür ,dassihmdie
Möglichkeitgegebewurde ,dieLageDeutschösterr-SinBezugaufKohlenver-¬
sorgungvordemStadtrateeingehendzuschildernDerBedarfDeutschösterr. (
anKohleinFriedenszeitenbetrugmonatlich1,150. 000TonnenSteinkohleund
110 . 000TonnenBraunkohle .Durchdie inländischeErzeugungkonntenvondie-¬
serMengenurungefähr9bis10%gedecktwerdenundausserdembestanddie
ErzeugungnurinäusserstminderwertigerBraunkohle,diefürdieverschie-¬
denstenZweckeunverwendbarist .VielfachkonntedasElektrizitätswerkdie-¬
seKohleinfolgeihrerschlechtenBeschaffenheitniehtverwenden.Nachden

Umsturzetrat in derKohlenversorgungeinvollen( aosein ,dieGrenzen
wurden gesperrt ,die Durchfuhr von Kohle nach Deutschösterreiet i vonden

Arbeiter-undSoldatenrätenvielfachverhindertundsowarenwireinezeit-¬
la in Devtschösterr,ohnejeglicheZufuhrvonKohleausdenAuslande.
Wirwarendamalsnurauf die geringenVorräteangewiesen ,welchein denein - ¬
zelnenUnternehmungenaufgehäuftwerenunddieTätigkeitdesStaatsamtes
beschränktesichdarauf ,dieseVorrätezuerfassenundunterMitwirkung
derInteressenteningerechterWeisezuverteilen.MitderZeitwurdeea
unsmöglichmitdenneuentstandenenStaaten ,hauptsächlichBöhmenBezie-¬
hungenanzuknüpfanunddurchVerhandlungenVerträgeaufLieferungvonKoh¬
le abzuschliessen.DerersteVertragwurdemitBöhmenimDetembervorigen
JahresmiteinerLaufzeitbiszum11. Junids .J .abgesohlossen .DieMengedieunsdieserVertragzusichertewarsogross ,dasswirmiteinigerSpar-¬
samkeithättenauskommenkönnen,tatsächlichwurdeaberderVertragin
tschechoslowakischenStaatenie eingehaltenundes bedurfteununterbro¬chenerVorsprachenundEingaben,umwenigstensdieteilweiseErfüllungdes
Vertragesdurchzusetzan .EineschwereKrisetratimJunids .. ein,alsder
VertragmåtdemtschechoslowakischenStaateabgelaufenwarunddieErneu-¬
erung,beziehungsweiseVerlängerungdesAbkommensdurchunerfüllbareKom¬
pensationsforderungender Tschechenaufs Aeussersteerschwrt wurde .Erst
nachdenlangwierigstenVerhandlungengelangesam23-August,einneuer-¬
lichesAbkommenmitdemtschechoslowakischenStaatezutreffen.
FürDeutschösterreichkamalsKohlenlieferantinherworragendenMasseveel
auchDeutschlandinBetracht.AusWestfalen,demSaargebieteundausOber-¬
SchlesienerhieltDeutschösterreich ,ständigeKohlenzufuhren,dochgestal¬
tetesichinfolgederpolitischenVerhältnisseinDeutschlanddieLiefer-¬
Aungsoheshrieng .
DieTagesförderungin Westfalenbetrugin Friedenszeitentäglich

30 bis 34 . 000Waggons ,gingaber in danletzten Monatenauf . 000bis
. 000Waggonszurück.DasSaargebietwurdedurchdieBesetzungdurchdie

FranzosenvollkommenausgeschaltetundOber-Schlesien ,dasfür dieBe-¬
lieferungDeutschösterreichsdie grössteBedeutunghatte ,wurdedurchdie
vielenAusstandsbewegungenin seinerFörderungstarktbeeinträchtigt .
Die Förderungging von 14 . 000Waggonstäglich auf . 000täglich zurück .
ImFebruarwurdenunsausOber-Schlesiennochtäglichungefähr150Wag¬
gonsgeliefert ,späterwurdeein Vertragabgeschlossen,derunstäglich
700WaggonsOberschlesishherKohlezusicherte,docherhieltenwirvon
dieserMengedurchschnittlichnurungefähr380Waggonstäglich.

DiefürchterlicheLageunsererKohlenversorgunglässt sich darauser¬
messen,dassdergesamteBezugDeutschösterreichsanIn - undAusländischer
KohleimerstenHalbjahre1919monatlichdurchschnittlich366. 900Tonnen
gegeneinenBedarfvonübereineinviertelMillioneTonnenbetrug .Wenn
manbedenkt,dassdernormaleBedarfderBahnenalleinmonatlich334. 000
Tonnenausmacht ,so kannmansehenmit welchenSchwierigkeitendas
Staatsamtzu kämpfenhatte ,ummit dieser geringenMengedas Auskommenzu
finden.AuchdieArbeiterschaftist aufdieSchwierigkeitenaufmerksamge-¬
machtworden.Esist derArbeiterschaftvonalleninBetrachtkommenden
Stellendargelegtworden ,wesehrdie Bergarbeiterdie SituationderBe-¬
völkerungund besonders auch die der Arbeitereschweren ,wennsie mitih¬

rer Arbeitnicht voll einsetzen .Esmussbetontwerden ,dass dieseBe¬
strebungentatsächlicheinenErfolggezeigthaben ,die Streikshabennach¬
gelassenunddie Erzeugunghat sich gehoben .WährendzumBeispielimJuni
die gesamteinländischeErzeugung117 . 624Tonnenbetrugist die imJuli
auf145. 542Tonnengestiegen.WasalsoinInlandemöglichwaristtat¬
sächlichgeschehen. ,nurmussmnanimAuge3 halten ,dassdieseStei¬
gerungvonrund30 . 000Tennenin Honatin VerhältniszuunseremGesamtbe¬
darfeinesehrkleine ,nichtausschlaggebendeMengeist .Wirsinddaher
unterallenUmständenaufdieEinfuhrausdemAuslandeangewiesen.Wenn
wirdieMengen,dieunsallenthalbenversprochensind,tatsächlicherhalten
sokönnenwirberuhigtdenWinterentgegensehen ,So' aber ,wiedieSi-¬
tustionjetztist ,undzwartrotzderBemühungenderEntente,insebeson¬

derederamerikanischenMissionmüssenwirfür denWinternochBesorg-
ninsehegen.Eine"grosseSchwierigkeit. ,welchesichunsererArbeitent¬
gegenstellt,istderWaggonmangel.WirhabennocheinegemeinsameWagen¬
wirtschaftmitdenübrigenSukkesionsssäaten,wirsinddahernichtin
derLageübereigeneWagenzuverfügen,umKohlezuholeneWirmüssen

selbsterstumWagenbittlichwerden.EinekleineMenge,undzwar150. 000
TonnenKohle ,habenwiraufGrundvonKompensationenausPolenzuerhalten.
Aberauchin diesemFalle wirdder Mangelan Wageneine nichtunwesentli¬
cheRollespielen .Sowohlvonunsaus ,als vonSeitender GemeindeWienist ,
um Kohle zu bekommenalles vorgekehrt worden ,was möglich war .Wir sind vom
Staatsamteaus täglich in Fühlungmit der Gemeinde ,es vergehtkeineinzi¬
ger Tag ,wo wir nicht wæunterbrochen über die Kohlenlage beraten undMass - ¬
nahmenzur Verbesserungderselbeneinleiten .

Ministerialrat Klossbesprachsodanndie KohlenverteilungvonderSta - ¬
tionStmasshofausunderörterteimweiterenVerlaufeseinerAusführungdie
FragederBeschaffungüberseeischerKohle .In derletztenZeitwurdendies-¬
bezüglichimEinvernehmenmitdemBürgermeisterintensiveVerhandlungenge-¬
pflogen .Esmagvielleichtja dieBeschaffungdieserKohlewagenihresHohen
Preisesmerkwürdigerscheinen,aberdessenjungeachtetsindwirauchdieser
Fragenähergetreten ,da sowhlwirals auchder HerrBürgermeisteraufdem
Standpunkte stehen ,dass die Höhedes Preises keine Rolle spielen dürfe .

MinisterialratDr. KlossbetontzumSchlusse,dass ,wasinderMachtdes
ffrn vendeAtaatsamtesgelegensei ,umallenotwendigenVorkehrungenfüreineWinterver-¬

es werdekeinWeg ,der zumZielefüh- ¬sorgungzutreffen ,
renkönne ,unbeschrittenbleiben ,dennmansei sichderFolgen ,dieeine
Kohlenkatastropheheraufbeschwörenwürde ,vollkommenbewusst.

DirektorKarelvondenstädt. Elektrizitätswerkenbeteute ,dassauchdie
städtElektrizitätswerkein derKohlenfrageununterbrochenvorsorgen.Eine
derletztenAktionenderselbensei dieZusammenfassungdervielenkleinen
Fasserkräftegewesen,welchevomGeburgekommenunddieWienerEbenetraver-¬
sieren .DieseWasserkräftewürdenalle in denDienstder elektrischenKraft-¬
erzeugunggestellt unddasElektrizitätswerkhoffe ,dasses bis zuNeujahr

. 500Pferdekräft auf diese Weisezur Verfügunghabe .Es sei diesallerdings
keinegrosseSache ,aber unter dengegenwärtigenVerhältnissenmüsseeben
alles ausgenütztwerden .ParalellmitdieserAktionhabesichdasElektri¬
zitätswerkauchmitderFragebeschäftigt ,obnichtGasölzurBeheizungder
Elektrizitätswerkezuverwendensei .DieserAktionstellensichnaturgemäss
grosseSchwierigkeitenentgegenundauchdieKostenwerdensehrgrosseseine
AlleinauchsieuceseimInteressederVersorgungderStadtzurDurchfüh-¬
runggelangenundeswerdebereitsnorgendesStadtrateeinbezüglicher
AuftragdesElektrizitätswerkeszurBeschlussfassungvorgelgtwerden.

ManhoffedurchdieOelfenerungungefähreineLeistungvon150.000
Kilowattstundenzuerzielen .MitHilfedesZillingdorferBergwerkeswürde
esdann ,eineguteWitterungvorausgesetzt,möglichseindieVersorgung
Wiensmit Elektrizität wenigstenbis zu einengewissenGradevondenKohlen-¬
zuschiebenunabhängigzumachen.
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